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SonnenbrillenSommer-Schlussverkauf
AufallevorrätigenSonnenbrillen

(außer RayBan und Maui Jim)

20%Rabatt
Angebotgültig bis20. Oktober2015

SonnenbrillenSommer-Schlussverkauf
AufallevorrätigenSonnenbrillen

(außerMaui Jim)

20%Rabatt
Angebotgültig bis20. Oktober2015

Haltestellewird verlegt

Die Bushaltestelle der Linie 13, die nach
Bisholderführt,wird im Herbstverlegt. Die
Haltestelle »Bisholderweg« in Höhe der
Karl-Möhlig-Straße entfällt, und hierfür
werden im Keltenring und an der Ecke
Ludwig-Denkel-Str./Karl-Mannheim-Straße
neue Haltestellen eingerichtet. Dies ist
zwar keine optimale Lösung, aber es war
nicht anders zu regeln. Karl-Heinz Rosen-
baum und ich hatten bei einer Ortsbege-
hung mit den Verkehrsbetrieben eine Hal-
testelleamLaubenhofgefordert.AusFahr-
plangründen ließ sich dies - laut den
Verantwortlichen - aber nicht durchführen.
Hoffenwir, dass hier im Sinne unsererSe-
niorenheimbewohnerdoch noch eine bes-
sere Lösung erreicht werden kann.

UnserStadtteilwird größer

LiebeMitbürgerinnenundMitbürger, unser
Stadtteil wächst von Woche zu Woche.
Zahlreiche junge Familien lassen sich in
Güls nieder. Freuen wir uns, dass unser
Heimatort so eine tolle Resonanz findet.
Dennjungen Menschen bietetsich hierdie
Möglichkeit, ein Eigenheim zu schaffen.
Außerdem finden die neuen Bürger eine
dörflicheGemeinschaftvor, die inGülsge-
rade durch die zahlreichen Vereine und
Gruppierungen noch vorbildlich gepflegt
wird.

Ihnen allen wünsche ich eine schöneZeit.

Ihr

Hermann-JosefSchmidt
Ortsvorsteher

DerOrtsvorsteherinformiert

LiebeMitbürgerinnen und Mitbürger,

die Sommerferien sind vorbei. Ich hoffe,
Sie alle haben sich gut erholt und konnten
frisch gestärkt Ihre Arbeit wieder aufneh-
men.

Offene Baustellen

In unserem Stadtteil war es während der
Ferien sehr ruhig. Man merkte deutlich,
dassviele ihrenwohlverdienten Urlaubge-
nossen.WeiterhinsindeinigeörtlicheBau-
stellen zu bewältigen. So ist zum Beispiel
die KiTa »Rappelkiste« immer noch nicht
ganz fertig gestellt. Eingang und Park-
platzzuwegung zur Vereinshalle befinden
sich noch in einem desolaten Zustand. In
einem Gespräch vor Ort mit der Leiterin
der KiTa, Anja Müller, sowie Herrn Diehl
und Herrn Kretzvom»ZentralenGebäude-
managementderStadtKoblenz«, habe ich
aufdieMängel hingewiesenundgefordert,
dass die noch vorhandenen Missstände
schnellstens beseitigt werden. Herr Diehl,
LeiterdieserBehörde, hatmirglaubwürdig
versichert, umgehend die nötigen Schritte
einzuleiten, damit die KiTa bald auch im
Außenbereich optimal genutzt werden
kann.

DerBrunnen isttrocken

SeitWochen schon steht der Brunnen auf
dem Plan still. Dies habe ich bereits Ende
Mai dem Eigenbetrieb Grünflächen- und
Bestattungswesen, der hierfür zuständig
ist, mitgeteilt. Nach aufwendigen Untersu-
chungen wurde festgestellt, dass das un-
terirdischePumpwerkdefekt ist.Aufmeine
Anfrage hin wurde mir mitgeteilt, dass die
Pumpe in Kürzeerneuertwird unddieGül-

ser und ihre Gäste
sich baldwiederan
den Wasserspielen
erfreuen können.
Der zuständige Ei-
genbetrieb bedau-
ertdie langeVerzö-
gerung und hat mir
zugesichert, dass
die Anlage kurz-
fristig wieder in Betrieb genommen wer-
den kann.

102 Jahre

Dieser Tage habe ich der ältesten Mitbür-
gerin unseres Stadtteiles gemeinsam mit
Oberbürgermeister Prof. Dr. Hofmann-
Göttig zum 102. Geburtstag gratuliert.
Nicht nur derOberbürgermeister kam aus
dem Staunen kaum heraus, in welch kör-
perlicher und geistiger Frische die Jubila-
rin, Frau Eich, sich befindet. Sie stammt
ausDüsseldorf, lebtseit 15Jahren inGüls,
fühltsich hierpudelwohl und »will hierein-
fach nichtmehrweg«, so ihreAussage bei
der Gratulation. Wir wünschen Frau Eich
noch viele schöneJahre in unserem »Güls
am See«.

Friedhofsäubern

In der letzten Ausgabe des »Gölser Blätt-
che« hatte ichdieAnregungeinerBürgerin
aufgegriffen, den Friedhof inGüls in Eigen-
leistung zu säubern. Daraufhin haben sich
einige Personen gemeldet, die mithelfen
wollen.Wir haben vor, den Friedhofsams-
tags von 10.00 bis 12.00 Uhr zu reinigen
und mit diesen freiwilligen Leistungen die
vorhandenen Missstände zu beheben.

Am 5. September 2015 feierten die

St.-Hubertus-SchützenGüls, allenvoran

das neue amtierende KönigspaarArtur

undMechthildBerenz, ihrenKrönungs-

ball.AlleGäste,darunterunteranderem

auchdieBlüten-undWeinköniginJessi-

ca mit ihren Prinzessinnen Katharina

und Lea sowie der Ortsvorsteher Her-

mann-Josef Schmidt, wurden ab 19.00

UhrinderfestlichdekoriertenSchützen-

hallemiteinemGlasSektempfangen.

Anschließend hatten die Schützen ein

ausgewogenes und unterhaltsames Pro-

grammzubieten:Nebendemfestlichen

EinzugundderProklamationderMajes-

täten Artur und Mechthild Berenz,

Schülerprinz René Rommersbach, Ju-

gendprinzAlexanderZentnerundPisto-

lenkönigMarkus Gräffwurden an die-

semAbendauchdieverdientenMitglie-

derReinerRichter,ErhardKrätzig,Rudi

LütkemeierundJürgenRosenbaum für

ihre Verdienste und langjährige Mit-

gliedschaftimVereingeehrt.

Nebender erstmals neueröffnetenund

selbstgebautenCocktailbarsorgtenauch

Heike und Alfred Weber von den

befreundeten Gülser Husaren als »Ver-

rücktes Ehepaar« für viele witzige Mo-

mente und große Lacher an diesem

Abend. Abgerundet wurde dieses Pro-

gramm auch erstmals durch eine Live-

band, die GülserNachwuchsband »The

Joiners«. Sie sorgten für die passende

musikalischeUntermalungundanimier-

tengekonntdasPublikumzumTanzen.

Neben den vielen Neuerungen blieben

die Schützen aber auch einerTradition

treu:WieindenvergangenenJahrengab

es auchandiesemKrönungsballwieder

einereichlichbestückteTombola, deren

Preise, unter anderem der Hauptpreis

aus dem Autohaus Scherhag, keine

Wünscheoffenließen.

Die Gülser St.-Hubertus-Schützengesell-

schaft bedankt sich hiermit natürlich

auchbei allen SpendernundFörderern

der Tombola und würde sich freuen,

auch im nächsten Jahr wieder viele

Schützen, OrtsvereineundGästebei ih-

remKrönungsballbegrüßenzukönnen.

SchützenkönigArtur Berenzschoss denVogel ab
Krönungsball mit buntemProgramm- Feucht-fröhlicheTombola- Verdiente Mitglieder geehrt

DasneueKönigspaarArturundMechthild, umringtvonseinenSchützenbrüdern, beim Ehrentanz. � Foto: Juraschek

Schwarze Weste gefunden
Beim Heyerberg-Fest anlässlich der
Veranstaltung »Rhein in Flammen« ist
im BereichderGrillhütteeineschwar-
ze Weste liegen geblieben. Wer das
edle Teil vermisst – die Weste kann
aufdemGemeindebüro beiAnitaab-
geholt werden.

Schützenkönig
Ehre,wemEhre gebührt.

Derneue Schützenkönigwurde gekürt,

dieMechthild zurKöniginerkoren,

istfürdieRollewie geboren.

IhrstolzerKönig,derArtur ist,

aufdemThronhabenwir ihnvermisst.

SeingoldenerSchuss

einVolltrefferwar;

es lebedasneueundalteKönigspaar.

Die beidenGülserwollenaltes

Brauchtumbewahren

undmitneuen Ideennichtsparen.

DemscheidendenKönigspaar

sei LobundDank,

aufdasneue Paarerhebenwir

unserGlas zumTrank.

Prost− HildeMader

Einbruchin ein

Anwesenin Güls
Flachbildfernseher, Receiver, Alufel-
gen undAudio-Navigationsgerät, das
ist die Beute, die unbekannte Einbre-
cher zwischen dem 8. 9. 2015, 12.30
Uhrund dem9. 9. 2015, 12.00 Uhr im
Fahrstück (LayerWeg) erlangten. Die
Täter, die aufgrund der Größe und
Schwere der Diebesguts mit einem
Fahrzeug unterwegs gewesen sein
müssen, hebelten gewaltsam dieTer-
rassentürdesHausesauf, durchwühl-
ten sämtliche Räume nach Wertge-
genständen und nahmen neben den
technischen Geräten auch die Auto-
teile des in der Garage befindlichen
Pkw mit. Die Kriminalpolizei Koblenz
hat die Ermittlungen aufgenommen
und bittetZeugen, diezwischen Mitt-
wochnachmittag, 8., und Donners-
tagmorgen, 9. Sept. 2015, auffällige
Personen und/oder Fahrzeuge im Be-
reich Fahrstück in Güls beobachteten
oder sonstige Hinweise geben kön-
nen, sich unter der Telefonnummer
0261/103-0 zu melden.
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IhrGülserTaxifahrerWolfgang Krämer¤ 0171/3821240
EINKAUFSFAHRTEN� KRANKENFAHRTEN FÜR DIALYSE- UND STRAHLENPATIENTENAUS DERPFARRGEMEINDE

SATTLER
Ihr

Gülser
Rohrreinigungs-Kundendienst

G
M
B
H

Rohrreparaturen OHNE Aufgrabungen!

56072 GÜLS · In der Laach 50c
¤ (0261) 409292

JohannesRummeny

Garten-undLandschaftsbauGmbH

RübenacherStr.106 · 56072 Koblenz ·¤ 0261/41812

s Gartengestaltung
- Pflasterarbeiten
- Teichanlagen
- Zaun- und Pergolabau
- Pflanzarbeiten

s Gartenpflege

Termine
23. 09. 13.00 Uhr HalbtagesfahrtderSenioren nachAhrweiler

Abfahrt: 13.00 Uhram Feuerwehrhaus/
Rückkehrgegen 19.00 Uhr

07. 10. 14.30 Uhr Senioren-Nachmittag in der PfrBSt
mitSitztanz (A. Frick)

21 . 10. 14.30 Uhr Senioren-Nachmittag in der PfrBSt
04. 11 . 14.30 Uhr Senioren-Nachmittag in der PfrBSt

GeburtstagsfeiermitMaria Damm-Klein
18. 11 . 14.30 Uhr Senioren-Nachmittag in der PfrBStmit

Döppekoche-Essen
02. 12. 14.30 Uhr NikolausfeierderSenioren in der PfrBSt
16. 12. 15.00 Uhr Senioren- und Krankenmesse in der PfrBSt

Dachdeckermeister

ALFRED ZETHMEIER-KARBACH
Münsterweg 9a · 56070 Koblenz-Rübenach
Telefon 0261/4090896 · www.der-dachdecker-koblenz.de

Reparaturenund
Sanierungen

Impressum
Herausgeber: Ute Ohlenmacher,
Teichstraße 15, 56072 Koblenz-Güls
Auflage: 3400 Exemplare – Kostenlose
Verteilung monatlich an die erreichbaren
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Die gestellten Anzeigenvorlagen dürfen
nicht anderweitig verwendet werden.
Für die Richtigkeit der abgedruckten An-
zeigen wird keine Gewähr übernommen.
Esgilt die Preisliste 1 ab Januar2007.

Gezeichnete Artikel geben nicht die Mei-
nung des Herausgebers wieder. Wir
danken den Verfassern für die Texte.
Gestaltung: Wilfried Ohlenmacher
Druck: Druckerei Heinrich, Koblenz
Nachdruck auch auszugsweise nur mit
Genehmigung des Herausgebers.
Gestalten Sie Ihre Zeitung mit.
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NÖRDLICHESGÜLS

Altpapier 24. September

GelberSack 25. September

Grünschnitt 16. Oktober

SÜDLICHESGÜLS

Altpapier 24. September

GelberSack 25. September

Grünschnitt 15. Oktober

ABFALL
in Güls

Erntedankfest
amMittwoch, 30. September
Allekfd-Frauensindherzlicheingela-
den, gemeinsam das Erntedankfest
zu feiern. Die Erntedankmesse be-
ginnt um 15.00 Uhr in unserer Pfarr-
kirche. Anschließend gemütliches
Beisammensein mit Döbbekoche-
Essen in der Pfarrbegegnungsstätte.
AusorganisatorischenGründenwird
umAnmeldung gebeten biszum25.
September 2015 bei Sigrid Fröhmel,
Telefon 48474. Das kfd-Vorstands-
team freut sich auf einen schönen
und fröhlichen Nachmittag mit allen
kfd-Frauen.

AWOGülskfdGüls

Ort, Datum Unterschrift der Kandidatin bzw. des Kandidaten

Pfarrgemeinderatswahl
Kandidatenvorschlag

7./8. November 2015

ErwachsenenbildungDas»Ich«i m»Du«entdecken-
Begegnungen mit Martin Buber
zum50. Todesjahr
In seinem Vortrag zeichnet René Kauf-
mann ein Portrait des berühmten jüdi-
schen Religionsphilosophen. Für Buber
istdas »dialogischePrinzip«von grund-
legender Bedeutung im menschlichen
Leben. Das gilt auch für die Beziehung
der Religionen untereinander. Kauf-
mann war wissenschaftlicher Mitarbei-
ter am religionsphilosophischen Institut
der TU Dresden und letzter Assistent
von Professor Dr. Hanna-Barbara Gerl-
Falkowitzvorderen Emeritierung. Mon-
tag, 12. Oktober 2015, 19.00 Uhr im
Klangraum des Bischöflichen Cusanus-
Gymnasiums.

Kirchenchor»Cäcilia«aufSänger-Tour. Vier Tage lang erkundeten die Gülser Sängerinnen und Sän-
germitGästendenHarz. HauptzielwardieKaiserstadtQuedlinburgmitStationeninGöttingen,WernigerodeundGoslar. Als
besonderenHöhepunktgab'seineFahrtmitderSchmalspurbahnhinaufaufdensagenumwobenenBlocksberg, besserbekannt
als Brocken. Dieser wurde seinemRufals »Schlechtwetterberg« mehr als gerecht: Nebel, Regen, Sturm und Temperaturen
knapp über demGefrierpunkt setzten den unternehmungslustigen »Cäcilianern« ein bisschen zu. Das konnte die gute Stim-
mungaufdergeselligenReiseaberinkeinerWeisetrüben. � Foto: RolandKlein – Berichtfolgt

inGülshatte.DieseVerbindungführtemitSicher-
heit zu dem Patronat des hl. Servatius über die
PfarreiGüls. JedenfallserscheintseinBild imälte-
sten Gülser Gerichtssiegel aus dem Jahre 1324.
Wie aufaltenMaastrichterDarstellungen zeigt es
den hl. Servatius mit einem Schlüssel. In das 12.
Jahrhundert fällt der Bau der alten Servatiuskir-
che. Das denkmalgeschützte Juwel der Ortsge-
schichte wird von dem Historiker Udo Liessem
»als köstlichste romanischeDorfkirche derRhein-
lande« bezeichnet. Im Bombenkrieg erlitt sie am
22. 12. 1944 große Schäden. Bei dem Angriff
fanden auch ca. 100 Gülser den Tod. 1958/61 hat
mandie Schäden andemGotteshausweitgehend
behoben. Die neue Servatiuskirche entstand ab
1833 nach den Plänen des Koblenzer Architekten
JohannClaudius vonLassaulx(vgl. dort). Die Ein-

St.Servatius
SchutzpatronvonGüls
†13. 5. 384 inMaastricht
Servatiusstraße inGüls
Servatius ist der Schutzpatron
der Pfarrgemeinde Güls. Das
FotozeigtdiegotischeStandfigur
des Heiligen aus dem 14. Jahr-
hundert in der Gülser Pfarrkir-
che. Die Geschichte der Servati-
uskirche in Güls ist sehr alt.
UrkundenausdemJahre 775 er-
wähnenbereitseine»Kapellevon
Golese«. Sie gelangte mit Er-
laubnis Karls des Großen in den Besitz des
Klosters Hersfeld an der Fulda und durchTausch
1126andasServatiusstiftinMaastricht,dasBesitz

GülserKöpfe

1840wurdeunsereNeuePfarrkirchedemhl. Servatiusgeweihtundist
somit 175 Jahrealt. Die64MeterhohenTürme - unserWahrzeichen -
werden »Zahnstocher« genannt. Aus dem Heimatbuch »Koblenzer
Köpfe«vonWolfgangSchütz(624Seiten,660AbbildungenunddenLe-
bensbeschreibungen von 700 Personen der Stadtgeschichte und Na-
mensgebernvonStraßenundPlätzen,29,80EuroimBuchhandel)stellt
das»GölserBlättche«inloserReihenfolgeNamensgeberundanderePer-
sonen,dieinengerVerbindungzuunseremHeimatstadtteilGülsstehen,
alsLeseprobevor.

weihungwaram31. 5. 1840. Die Steine stammen
von dem zum Abriss freigegebenen ehemaligen
Löhrtor in Koblenz. Es war von der Gemeinde
Güls für diesen Zweck erworben worden. Serva-
tius lebte im 4. Jahrhundertund stammte der Le-
gende nachausArmenien. NachAbschluss seiner
theologischen Ausbildung pilgerte er nach Palä-
stina.ZurückgekehrtnachArmenien,erhielterdie
Priesterweihe und den Auftrag, als Missionar in
Gallienzuwirken. 345 ernannteman ihnzumBi-
schof von Tongern im heutigen Belgien. Den Bi-
schofssitz verlegte er 382 nach Maastricht (der
PartnerstadtvonKoblenz). InTongernwieauchin
Maastricht verbreitete Servatius das Christentum
und baute in beiden Städten Marienkirchen. Ser-
vatius besuchte mehrmals den Papst in Rom. Bei
seinemletztenAufenthaltamGrabedesPetruser-
hielt er einen silbernen Schlüssel. Nach der Le-
gende war dies mit der Aufforderung verbunden,
mit dem Schlüssel die Herzen der verstockten
Menschen aufzuschließen. Im Kirchenschatz von
Maastricht wird der Schlüssel gezeigt. Servatius
starbam13.5.384inMaastrichtundwurde inder
nach ihmbenanntenKirche beigesetzt. SeinGrab
istMittelpunktderVerehrung. Sein Ansehen ver-
breitete sich auch anRhein undMosel. So wurde
erschon frühderSchutzpatronvonGüls.
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AusdemGülserBetriebestellensichvor

�

56743Mendig, Brauerstraße 10

Tel.(02652) 4206·Fax4207·www.wilhelm-hanstein.de

Wie schon in 2014WindowsXP, ist

dieserTage undWochenWindows
10 in aller Munde und ein Dau-
erthema indenMedien. Besonders

in die Kritik gerät Microsoft dabei
durch die aggressiveArt undWei-
se, mit der unbedarfte Benutzer

von Windows 7 oder 8 dazu ge-
drängt werden, auf Windows 10
umzusteigen; sowie durch die Da-

tensammelwut seiner neuesten
Betriebsystemversion.

Den Benutzern wird über die automati-
sche UpdatefunktionvonWindows,dieei-
gentlich nurzurKorrekturvon Fehlernsein
sollte, penetrant angeboten,Windows 10
zu installieren. Installiertman das System
mit den Standardeinstellungen läuft es in
Verbindung miteinem Konto bei Microsoft
und überträgt persönliche Daten wie z.B.
alle besuchten Internetseiten oder Infor-
mationen über das Schreibverhalten des
Benutzers an Microsoft. Dortwerden die
Daten ausgewertet und verwendet um
dem Benutzer z.B. bestimmte Programme
vorzuschlagen die er möglicherweise
nützlichfindetoderum ihmpersonalisierte
Werbung anzuzeigen.
Speichert man Dateien in Microsofts
Cloud »OneDrive« werden diese auf Ser-
vern in USA abgelegt und unterliegen
nicht den deutschen Datenschutzbstim-
mungen, d.h. Microsoft behält sich z.B.
das Rechtvor,die Daten auf illegale Inhal-
te zu scannen. Private und geschäftliche
Dokumente dort abzulegen muss man ge-
linde gesagt grob fahrlässig nennen. Die
neue digitale Assistentin »Cortana« hört
über das Mikrofon des Rechners immer
mit und kann natürlichsprachliche Anfra-

gen des Nutzers verstehen und darauf
reagieren. Dazu greift sie jedoch auf
sämtliche Daten des Nutzers wie Mails,
Kontakte, Browserverlauf, Kalender usw.
zu.
Der eine mag dieses ganzeVerhalten nun
gut finden, da es sicher auchVorteile und
Bequemlichkeit bringt und man ja »nichts
zuverbergen« hat,deranderemöchtesich
lieber nicht eine Abhörstation im eigenen
Wohnzimmer oder Büro einrichten und
seine Daten auf Servern in der eigenen
Firma speichern.
Zum Glück kann man auch das automati-
sche Update abschalten oder auch die
Übertragung der meisten Daten an
Microsoft, sollte man sich doch fürWin-
dows 10 entscheiden. Ebenfalls gibt es
Software mit der man eine Cloud auf ei-
nem eigenen Server betreiben kann und
so seine Daten selbst in der Hand hat.
Informationen dazu findetman im Internet
oder sprechen Sie mit Georg Horn!
Beiwichtigenodergargewerblichgenutz-
ten Computern rate ich persönlich vorerst
davonab,aufWindows 10zu setzen.Win-
dows 7 oder 8 erhält noch bis 2020 bzw.
2023 Sicherheitsupdates, so dass im Mo-
ment kein Zwang besteht aufzurüsten.
Man sollte erst einmal gelassen die Kin-
derkrankheiten abwarten. Weiter besteht
die Gefahr, dass bestimmte branchenspe-
zifische Software unterWindows 10 nicht
mehr läuft! Will man aktualisieren, sollte
man dasvorhermitdem Softwareherstel-
ler klären oderaufeinemTestsystem aus-
probieren. Diesen Artikel mit weiterfüh-
renden Links finden sie auch auf
www.koblenz-net.de.
� Georg Horn, Telefon 0261 -45792

Nicht der Weisheitletzter Schluss?
Windows 10: Microsoft löst wieder Kritik aus

FamilieKnipp -wieannodazumal – Von Wolfgang Kröter aus
BisholderstammtdiesergelungeneSchnappschuss. Erschreibt: »Heutefuhr ichdurch

die Pastor-Busenbender-Straße. Ruhig, langsam und entspannt, so wie sich das für

Freitagabend gehört. Daherentging mirauch nicht dieses idyllischeMotivvorm Haus

derFamilie Knipp. DasBild erinnertemichsofortanmeineKindheit in BisholderEnde

der50er,Anfangder60erJahre. Damalssaßendie Familienöfters,Generationen über-

greifend, vorder Haustüre. Einfach so! Schön, dassessowasauch heute noch gibt.

M
ein herzliches »Danke«für die vielen Glückwünsche,

Blumenund Geschenkezu meinem85. GEBURTSTAG.
Ein besonderes Dankeschön meinen Kindern und Gästenfür

denschönen Abend. –Ich denke mit Freude an Tagzurück.

Koblenz-Güls, imJuli 201 5

EsisteinlobenswerterBrauch,
weretwasGutesbekommt,derbedanktsichauch.

( WI LHELMBUSCH)

MarleneKohlen
geb. Kohns

Sport-Kids, dietun was!
DieJugendturngruppederFZGBishol-

dernimmtindiesemJahrander Spen-

densammelaktion des Landessportbun-

desRheinland-Pfalzvom27. September

2015 bis 6. Oktober 2015 teil. 60 Pro-

zentverbleibendirektinderJugendkas-

se,wovonneueMaterialiengekauftwer-

denkönnen.MitdemRestbetragvon40

Prozent unterstützt die Sportjugend

Projekte mit behinderten und anderen

sozial benachteiligten Kindern und Ju-

gendlichen in Rheinland- Pfalz. Durch

das traditionelle »Haus-zu-Haus-Zie-

hen« werden die Spenden in diesem

Zeitraum gesammelt. Zum Abschluss

derAktionwird es einen Spielnachmit-

tag für Kinder und Jugendliche geben.

Am 6. Oktober 2015 sind alle Kinder

undJugendlichebis 16Jahreeingeladen

von 16.30 Uhr bis 18.00 Uhr in der

Schulsporthalle Güls jegliche Geräte,

Spiele undMaterialien auszuprobieren.

Der Eintritt beträgt 2,00 Euro pro

Kind/Jugendlicher, Erwachsene sind

frei. EbenfallswirdeseinenKuchenver-

kauffürGroßundKleingeben.DerEr-

löskommtder SpendenaktionzuGute.

WirfreuenunsaufeureUnterstützung!

FZGBisholderinformiert

Angst vor Spinnen?In Europa leidetetwa 14 Prozentder Be-
völkerung an Angststörungen. Unter
»Arachnophobie« leidet fast die Hälfte
der Deutschen - mich eingeschlossen.
Wenn ich nuran Spinnen denke,stelltes
mirsämtliche Haare auf und ichwill ein-
fach nur wegrennen. Doch was tun,
wenn so ein Geschöpfmit seinen langen
haarigen Beinen vor einem rumkrabbelt
oder gar abseilt und vor der Nase bau-
melt? Muss man eswirklich gleich töten
oder ist es nicht besser die Spinne nach
draußen zu befördern?Wenn ein Held in
der Nähe ist, ist es ja einfach: Um Hilfe
gerufen, Spinneweggebracht - gerettet.
Nur was tun, wenn niemand zur Stelle
ist? Dann muss ich mich selbstüberwin-
den die Spinne einzufangen - und das ist
richtig schwer! Abermit einem Glas und
einem dicken Papier bewaffnet geht es.
So kommtdieSpinnegarantiertnichtauf
die Hautundman kann sie behutsamaus
den eigenen vier Wänden bringen. Sie
hat schließlich auch ein Recht zu leben
und will nichts Böses. Im Gegenteil,
Spinnen befreien uns von Plagegeistern
wie Fliegen oderStechmücken und diese
bin ich gerne los.

Huhbeiner= Weberknecht
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FROMM-TaxConsultGmbH
Steuerberatungsgesellschaft
August-Thyssen-Str. 27, 56070Koblenz

Geschäftsführer: JohannaSingerundDr. iurAndreasFromm

Zuverlässig, schnellundindividuell:

− Lohn-undFinanzbuchhaltung

− Jahresabschlüsse

− PrivateundbetrieblicheSteuererklärungen

− StrategischeSteuergestaltung

− BetriebswirtschaftlicheBeratung

MehrfürSie–auchwegenunsererinterprofessionellenKooperationen.

BesuchenSieunsaufunsererHompagewww.fromm-taxconsult.de

G
M
B
H

MASCHINENBAU + SCHLOSSEREI

ZaunheimerStraße5a Tel. (0261) 25074

56072 Koblenz Fax (0261) 25189

Ausdrucksweise etwas deftig
Zu den LeserbriefenWeinmann/Horn

Mit meinem Leserbrief »Heutzutagewird viel
kaputtgelabert« in derAusgabeJuli 2015 ha-
be ich einige Reaktionen ausgelöst, die mei-
sten positiv, aber unter anderem auch den
LeserbriefvonHerrnWeinmann inderAusga-
beAugust2015. Ich habemich daraufhin mit
Herrn Weinmann ausgetauscht und wir ha-
ben festgestellt dass wir letztendlich einer
Meinung sind. Meine Ausdrucksweise mit
»Schaum vor dem Mund« war allerdings et-
wasdeftig und ich bittedafürum Entschuldi-
gung, obwohl ich eigentlich derMeinung bin,
dassman Dingeauch mal beim Namen nen-
nen muss.Werdie anonymeMail, aufdie ich
mich bezog, gesehen hat, wird mich besser
verstehen können. Sollte dazu noch
Klärungsbedarf bestehen, setzen Sie sich
gernemitmir inVerbindung! � Georg Horn

ut investiert weiß Werner Birken-
heier, Prokurist der Volksbank
Koblenz Mittelrhein eG, die

Spende über2.000 Euro bei der Reiter-
freizeit in Kaltenengers. Davon konnte
er sich bei einem Besuch persönlich
überzeugen.GemeindepädagoginJutta
Rothburg-Faust von der Evangelischen
Kirchengemeinde Koblenz-Lützel orga-
nisiert bereits im 23. Jahrdas Ferienan-
gebot für Kinder zwischen 6 und 13
Jahren. Dabei stehen ihraktuell rund40
ehrenamtlicheMitarbeiterzurSeite,vie-
le davon selbsteinst Besucherder Frei-

zeit. Zeit füreinander haben, miteinan-
der essen und singen, in Zelten schla-
fen, dieGemeinschaftmitanderen erle-
benundneueFreundschaftenschließen
–dafürstehtdieReiterfreizeit. Berufstä-
tigen Eltern ermöglichtdasAngebotdie
Vereinbarkeitvon Familie und Berufund
Kindern, deren Eltern nicht mit ihnen in
Urlaub fahren, erleben unvergessliche
Ferien vor der Haustür.
KeinWunder, dass die Nachfrage stetig
steigt und damit auch die notwendige
Anzahl an Betreuern. Damit diese auch
angenehmübernachten können,wurde

jetzt mit der Spende derVolksbank ein
großes Textilzelt angeschafft. Die Rei-
terfreizeit umfasst viele sportlicheAkti-
vitätenwie Reiten, Schwimmen,Tanzen
oderBeachvolleyball spielen.Wer lieber
kreativ tätig ist, batikt sich ein T-Shirt
oder bastelt ein Totem. Auch der Um-
gang mit den Pferden, Hunden, Ziegen
und sogar weißen Brieftauben macht
den Kindern viel Freude. Gleichzeitig
lernen sie soziale Kompetenzen durch
»Dienste«, die jeder in der Gemein-
schaft erfüllen muss, zum Beispiel Es-
sen ausgeben oderZeltesauberhalten.

»Vorbildliches Engagement von und für
dieMenschenvorOrt und ein leuchten-
desBeispiel fürein tolerantesMiteinan-
der - das unterstützenwirmit Freude!«,
so Birkenheier.

Unser Foto: Werner Birkenheier (5.v.r.)
besuchte gemeinsam mit Martin Reiff,
Verwaltungsleiter des Evangelischen
Gemeindeverbandes Koblenz (4.v.r.),
die Reiterfreizeit in Kaltenengers. Jutta
Rothburg-Faust (2.v.r.) und die Kinder
zeigten gerne, was sie in den Ferien so
alles auf die Beine stellen.

SchöneFerien!
Volksbankspendet

2.000Eurofür

Reiterfreizeitin

Kaltenengers

G

FreieFahrt voraus mit demneuenKinderbus
Bereits im letzten Jahrhattedie Kindertagesstätte »Gül-
serRappelkiste« dieAnschaffungeines »Kinderbus« ge-
plant. DieVolksbankKoblenzMittelrhein unterstütztedie
Aktion nunmiteinerSpendevon2.000Euro.Von nunan
wird es für die Betreuerinnen noch einfacher sein, die
Kleinen im Alltag sicher zu transportieren oder einen
Ausflugzumachen. Fürdiekleinen Fahrgästewirdsomit
jedeFahrtzurspannendenAbenteuerreise. Davon konn-
ten sich auch Carsten Schmidt, Marktbereichsleiter der
Volksbank, und Kundenberaterin Birgit Horbert persön-
lich überzeugen, denn der Kinderbus legte kurzerhand
einen Zwischenstopp bei der Volksbank ein. Stolz prä-
sentierte die achtköpfige »Juniorreisegruppe« ihr neues
Gefährt. –Unser Foto: Flott und sicher kann esjetzt auf
große Fahrt gehen: KiTa-Leiterin Anja Müller (2.v.l.) und
Kollegin Jennifer Kretschmann bedankten sich bei Car-
stenSchmidt (l.) und Birgit Horbert (r.)vonderVolksbank
Koblenz Mittelrhein.

Die KiTa Rappelkisteist jetzt mobil
Dankei ner namhaften Spendeder SparkasseKobl enz

und weiterer Sponsoren, konnte die Ki ndertagesstät-

te Rappel kistei n Gülsjetzt ei nen hoch modernen Ki n-

derbus anschaffen. Mit dem toll en und praktischen

Gefährt können ganz bequemund sicher bis zu sechs

Ki nder mit Hilfe ei nes el ektrischen Antriebs mit den

Erzieheri nnen durch den Ort »düsen«. Vorbil dlich an-

geschnallt und mit ganz viel Freude machten die Ki n-

der mit i hrem Bus Stati on vor der Sparkassen-Ge-

schäftsstell e i n der Teichstraße, wo die Mitarbeiter

nochmals ei nen symbolischen Scheck überreichten.

Die Sparkasse Kobl enz freut sich über di e si nnvoll e

Anschaffung und wünscht allzeit Gute Fahrt! – Das

Fotozei gt vonli nks: Ki ndertagesstätten-Leiteri n Anja

Müll er, die Sparkassen-Berater Bernd Alsbach und

Jennifer Schmitz, Gruppenl eiteri n Anette Schasseso-

wie die Ki nder der Rappel kiste.

Malu Dreyeri m
Goldenen Buch

der Stadt

Geballte Polit-Promi-

nenztraf sichi m

Koblenzer Rathaus.

Anlass: Ministerpräsi-

dentin Malu Dreyer

(Mitte) verewigtesich

i mGoldenen Buch.

Zeugen waren:

OBJoachi mHofmann

Göttig(mit Amtskette)

in Gesellschaft der

Stadträte(vonlinks

nachrechts)

Manfred Gniffke,

Christian Altmeier,

DetlevPilger(MdB)

und demGülser

Ortsvorsteher

Hermann-Josef

Schmidt.

Vornerechts

Staatssekretär

David Langner.



BlumigeZeiten mit dem Presseclub
Ein kurzweiliges Programm erwartete die Mitgliederdes Presseclubs Koblenz bei einemAusflug zur Landes-

gartenschau in Landau. Die fernsehbekannten Gartenexperten Heike Boomgarden undWerner Ollig führten

die »Presseclubber« und ihre FreundeexklusivdurchdiesommerlichenSchaugärten und hattenfürjedesGar-

tenproblemdenpassendenTippparat.SpätertrafendieClubmitgliedernochaufSWR-ModeratorMartinSeid-

lerund konnteneinen BlickhinterdieKulissenderSendung »BlühendeLandesgartenschau«werfen.Waltraud

BündgenvomVorstanddesPresseclubs,diedieFahrtorganisierthatte,undJudithSauerborn,stv.Vorsitzende,

freuten sich über die gute Resonanz. Der Presseclub ist die Plattform für alle Medienschaffenden und Pres-

sesprecher in derRegion Koblenz-Mittelrhein. Foto: EinefröhlichePresseclub-GruppemitHeikeBoomgarden

(rechts im Bild) und mit unserer Gülser MitbürgerinWaltraud Bündgen (4. von links). Und in der Bildmitte er-

kenntderaufmerksameBeobachterdenfrischgebackenenGülserSchützenkönigArturBerenzmitseinerKöni-

ginMechthild,SeiteanSeite. � Foto:GodehardJuraschek

BaugrundstückinGüls
ca. 500qm, von junger Familie mit Kindern

dringend gesucht. Neubaugebiete bevorzugt.

Telefon 0176-80291843

BESSERALS LESEN: LIVE ERLEBEN.
Saugen undWischen in einemArbeitsgang

IhrpersönlicherAnsprechpartner in Güls,

Winningen, Metternich, Rübenach, Bubenheim

Leonhard Conrad

Telefon Mobil: 0177-3551597

leonhard.conrad@kobold-kundenberater.de
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Lust auf hausgemachtes Gelee?
Am26. Septemberab9.00 UhrzwischenGulisaOptik

undReweMarktbietetChristelGraefwiederihrselbst-

gekochtes Gelee an. Sie können unter zehn verschie-

denen Obstsorten wählen. Auch in diesem Jahr geht

derErlöswiederandasKinderhospiz in Koblenz. Übri-

gens: Die Christel kann nicht nurGelee kochen. Auch

Schreiben ist eines ihrer zahlreichen Hobbys. Ihr neu-

ester Roman »Und das Meer zog sich zurück« kann

man ebenfalls an ihrem Stand erwerben.

Wohnhaus gerammtGeschätzte ca. 50 LKW-Fahrer alljähr-
lich fahren den Mühlbach und die
Teichstraße hinunter bis zur Eisen-
bahnunterführung. Dort merken sie,
dass ihr Fahrzeug höher ist als 3,70
Meter. Sie haben das Schild oberhalb
desWeingutsMüllernichtgesehen. Ihr
Navi hat sie fehl geleitet. Dann stehen
die Fahrer in der engen Teichstraße
und müssen rückwärts fahren bis zur
nächsten Wendemöglichkeit. So auch
im vergangenen Monat. Der Fahrer
fuhr rückwärts bis zur engen Mühl-
bach-Kurve. Dort verlor er die Herr-
schaftübersein riesiges »Gefährt« und
rammte die Mauer des Anwesens
Kundler/Wenzel. Mit knapper Not
konnte sie vor dem Einsturz gerettet
werden. Erschrocken riefen die An-
wohner die Polizei. Nunwartet die Fa-
milieWenzel auf die Schadensregulie-
rung. Vielleicht könnte man die unan-
genehme Situation - die der
Verwaltung bekannt ist - für Anwoh-
ner, Fußgänger und Autofahrer in der
Teichstraße und am Mühlbach vermei-
den, wenn größereWarnschilder auf-
gestelltwürden. Dazuwar aber bisher
niemand bereit.

BSCGülsMädchenspielgemeinschaft»Moselbogen«

Im vergangenen Monatfand in Frank-

furt am Main das Soccerfestival von

»Girls wanted«, deutschlandweit das

größte Mädchenfußballevent, statt.

Zum sechsten mal zog diese Veran-

staltung ca. 600 Mädchen aus ganz

Deutschland und darüber hinaus auf

den grünen Rasen direkt vor die

Commerzbankarena. Auch vier Mäd-

chen der Mädchenspielgemeinschaft

»Moselbogen« ausGüls und Laynah-

men an diesem Fußballfest teil. Nach

der Begrüßung und einem Gruppen-

foto ging es sportlich richtig zur Sa-

che. Jeweils zehn Trainingsstationen

unter Anleitung einiger namhafter

Stargäste als Trainerinnen waren zu

absolvieren. Stargäste waren in die-

sem Jahr unter anderen: Kim Kulig

(ZDF WM-Expertin in Kanada),

Sandra Smisek (zweifache Weltmei-

sterin) sowie Renate Lingor (ehem.

Nationalspielerin, Welt- und Europ-

ameisterin), um nureinigezu nennen.

Während derMittagspausesorgteein

abwechslungsreiches Bühnenpro-

gramm für gute Stimmung. Neben

Tanzgruppen und dem Auftritt des

The VoiceKids-Gewinners Danyiom

kam auch Bundestrainerin und

Schirmherrin desSoccerfestivals, Sil-

via Neid, in einer kleinenTalkrundezu

Wort. Für Autogrammjäger war also

einiges geboten.

Um 14.00 Uhr ging es dann sportlich

weiter. DieMädchenspielten inTeams

ihrerAltersgruppendieFrauenfußball-

WM in Kanada nach. Zwei Gülserin-

nen schafften es am Ende mit ihrem

TeamsogaraufsTreppchenmiteinem

hervorragenden 3. Platz. Als Höhe-

punkt dieses ereignisreichen Tages

standnatürlich nochdieSiegerehrung

auf dem Programm. Erschöpft aber

sichtlich stolz nahmen die engagier-

ten Mädchen als Anerkennung ihrer

sportlichen Leistung, Medaillen und

Pokale entgegen. Die Koblenzerin-

nen, sokonnteman heraushören,wa-

rensehrbegeistertundsindsicherlich

auch nächstes Jahr wieder dabei.

Soccerfestival in Frankfurt war voller Erfolg

TerminederAWOGüls

Dienstag, 29. Sept.: Fahrt zur AWO-
Bingen Abfahrt 13.00 Uhr ab Feuer-

wehrhaus, Anm.: G. Baltes Tel. 46630

Sonntag 4. Okt.: Erntedankfest in un-
serer Begegnungsstätte, Eisheiligenstr.

14, Beginn: 15.00 Uhr

Dienstag, 6. Oktober: Wanderung
nach Moselweiß in die Straußwirtschaft

Wirges, Treffpunkt 15.00 Uhram Feuer-

wehrhaus

Freitag, 16. bis 18. Okt.: Fahrt zum
Herbstfest nach Schonach imSchwarz-

wald

Montag, 26. Oktober: Fahrt in den
Herbstnach Losheim,Abfahrtum 13.00

Uhr ab Feuerwehrhaus, Anmeldung: G.

Baltes, Tel. 46630

Freitag,30.Okt:Döbbekoche-Essen in
unserer Begegnungsstätte, Eisheiligen-

straße 14, Beginn: 18.00 Uhr

Straßen werdensaniert
Bisvoraussichtlich30. Septemberwerden in

Güls folgende Straßen ausgebessert:

»In der Laach«, Nr. 63b bis Moselweinstr.
Stauseestraße, ganze Länge
»AmMühlbach«, Friedhof bis Ortsausgang
Kümperstraße von Eisheiligenstraße bis

Haus Nr. 31.

SAUVIGNON
BLANC2014

WINNINGERDOMGARTEN
DEUTSCHER QUALITÄTSWEIN

WEINEMPFEHLUNG DES MONATS

GOLDENERKAMMERPREIS

AMMÜHLBACH 96 · 56072 KOBLENZ-GÜLS · TEL. 0261-408808
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AWOGüls

In der Laach 27 � 56072 Koblenz-Güls
Tel. 0261-9423406� Fax0261-9423501

Mobil 0176-70845454� dieterbuch@aol.com

Parkett&Fußbodentechnik

� Unterbodenvorbereitung � Parkettarbeiten allerArt

� Laminatverlegung � Vinyldesignböden

� Schleifarbeiten undOberflächenbehandlung

Sicher, einfach unddirektmitdemeige-

nen Girokonto im Internet bezahlen,

dafür steht zukünftig das neue Online-

Bezahlverfahren »paydirekt«. Genos-

senschaftsbanken, Sparkassen und die

Groß- und Privatbanken in Deutschland

entwickeln »paydirekt« gemeinsam.

Noch in diesem Jahr sollen die Bank-

kunden beim Einkauf im Internet das

neue Verfahren anklicken können.

Über »paydirekt« werden die Bankkun-

den ihre Netzeinkäufe sicher und ein-

fach vom Online-Girokonto bezahlen

können. Dadiesevöllig neueLösungdi-

rekt mit dem Girokonto verknüpft ist,

bleiben die Kontodaten desKunden bei

seiner Bank, sie gelangen nicht zum

Händler oder an andere Zwischensta-

tionen. DieServer und die Datenströme

laufen ausschließlich in Deutschland.

Datenschutzwird großgeschrieben, die

Warenkorb-Daten der Kunden werden

nicht verkauft.

Paydirekt macht dasZahlen im Internet

vertrauenswürdiger und transparenter

als bestehende Bezahlverfahren. Insge-

samt wird »paydirekt« durch die einfa-

che, bequeme und sichere Abwicklung

dafür sorgen, dass Online-Bezahlen

auch für Kunden interessant wird, die

bisher aus Sorge um ihre Datensicher-

heit zurückhaltend waren.

Derzeitfinden umfangreicheTestsstatt,

sodass »paydirekt« voraussichtlich zum

Vorweihnachtsgeschäft zur Verfügung

steht.

>paydirekt< soll Endedes Jahres starten
Neues sicheresOnline-BezahlverfahrendirektvondenBanken

DieVolksbankKoblenz-Mittelrheininformiert

MitderCDUGülssolles

wiederaufwärtsgehen,

wie zu Zeiten des un-

vergessenen Bürger-

meisters Karl Mann-

heim und des ebenso

rührigen Harald Brock-

mann, als der Ortsver-

band noch eine Hoch-

burginnerhalbderCDU

Koblenz war. Das ist

das erklärte Ziel des

neuen Vorsitzenden

Raphael Klingmann,

der sich jetzt den Mit-

gliedern der Senioren-

UnionGülsvorstellte.

BeiderZusammenkunft imHotel-Wein-
haus Michael Kreuter hießVorsitzender
WolfgangSiegertdenGastwillkommen.
Der33jährigeKlingmannstammtausei-
ner alteingesessenen Familie aus Güls
undBisholder.NachdemAbiturfühlteer
sich indengehobenenDienstderPolizei
berufen, bevorerzweiJahrespätereine
kaufmännische Ausbildung antrat und
sich selbständig machte. 2010 über-
nahmerdievonderSchließungbedroh-
te Firma Reifen-Riesener, die er in den
zurückliegenden Jahren zu einem er-
folgreichen mittelständischen Unter-
nehmen der Kfz-Branche in Lützel,
Friedrich-Mohr-Straße 9, entwickelte,
die den gesamten Auto-Service ab-
deckt.
BeiderFirmaRSKReifen-ServiceKling-
mann istman an der richtigenAdresse,
wenn es um Reifen- und Radwechsel,
Reifen auswuchten oder Reifen-Einla-
gerunggeht.Aberauchdievorgeschrie-
bene HU und AU, Inspektion, Ölwech-
sel, Achsvermessung, Bremsen-, Aus-
puff-, Klima-oderStoßdämpferservice,
ScheibenreparaturoderReparaturenje-
derArtwerdenvom RSKzufriedenstel-
lend ausgeführt. Und wer seinemAuto
eineandere, individuelleOptikverleihen
will, findet bei der RSK ein breitge-
fächertes Angebot an Tuningzubehör.

AuchMotorrad- und Rollerbesitzersind
bei KlingmannanderrichtigenAdresse.
Die Firma ist auch Spezialist für Land-
wirtschaftsreifen jederArt.
Raphael Klingmann, der am Mühlbach
wohnt, hatsichschonfrühfürein Enga-
gement in der CDU entschieden und
gehört seit Jahren dem Vorstand des
GülserOrtsverbandesan.Außerdem ist
er stv. Mitglied im Wirtschaftsförde-
rungsausschussderStadt Koblenzund
wurde im Mai diesesJahreszumNach-
folger von Wolfgang Siegert gewählt.
Diesen bezeichnete er als sein großes
Vorbild,demesinnerhalbwenigerJahre
gelungen sei, eine Senioren-Union für
Güls zu entwickeln, die in ihrer Stärke
unddenAktivitäteneinmalig in Koblenz
sei. – Aus dem einstmals auf Initiative
von Harald Brockmann und derCDU in
Güls errichteten Dorfbrunnen auf dem
Plan fließt seit Monaten kein Wasser
mehr. Vorsitzender Klingmann ver-
sprach, beim Eigenbetrieb Grün-
flächen- und Bestattungswesen dafür
einzutreten,dassderSchadenbehoben
wird.
FürAnregungen und konstruktive Kritik
steht der neue CDU-Vorsitzende ab
sofort zurVerfügung.
Telefon 0261-41615, E-Mail: raphael.
klingmann@gmx.de

CDUOrtsverbandGüls

Bei derCDUGülssoll es wieder aufwärtsgehen
Vorsitzender Klingmannvor großenAufgaben

Möhnen nähen Kostüme
DieNähgruppe »Nadel–Faden–Sche-

re«vondenGülserSeemöwentrifftsich

jeden Dienstag von 9.00 bis 13.00 Uhr

im Bühnenhausdesehemaligen Mosel-

Tanzpalastes, um das neue Kostüm für

Rosenmontag 2016 zu nähen. Die

»Seemöwenmitderheißen Nadel« freu-

en sich über freiwillige Verstärkung. Al-

so, wer Lust und Laune und Freudeam

Umgang mit Stoff, Garn, Nadel und

Schere hat, ist herzlich willkommen.

EinaltesEhepaar sitztvordemFern-
sehapparat. Als die Werbung beginnt,

stehtdieFrauauf. »GehstduindieKü-

che?« fragt derMann. – »Jawarum?« –

»Dann tu mir doch bitte den Gefallen

undbringmirausdemKühlschrankein

Stück Torte mit. Du kannst zwei Bäll-

chen Eis dazulegen und einen Schuss

Himbeergeist darüberschütten. Aber

schreib dir alles auf, sonst vergisst du

es.«–»Meinstdu,ichhätteAlzheimer?«,

sagt die Frau und verschwindet in der

Küche.NacheinerWeilekommtsiemit

einemTellerzurück, aufdemzweiSpie-

geleier liegen. – »Undwo ist der Schin-

ken?«, fragtderMann.

Seit1959

JuttaKraeber · Informationstechniker-Meisterin

56070Koblenz-Neuendorf · Hochstraße 5

Tel. 0261/81363
Internet:www.tv-kraeber.de · E-Mail: infotech@tv-kraeber.de

Unsereeigene
Meisterwerkstatt
bietetIhneneinen
Rundum-Service

bezüglich:

•Anlieferung,Aufstellung und Einweisung
• ReparaturservicefürTV, LCD, Plasma, HiFi- &Video-Geräte
• Antennenbau fürSatelliten- und DVB-T-Anlagen
• Errichtung und Reparaturvon Kabel-Anlagen
• Einstellservice

Verkauf&
Reparatur

Musikverein lädtein zum dritten GülserOktoberfest
Auchdas istjetztschonTradition inGüls:Am letztenSamstag imSeptember (am26. 9.)veranstaltetderMusikverein
sein mittlerweile drittesOktoberfest. DerVerein hat keine Kosten und Mühen gescheut, den Gülsern einen schönen
Abendzubereiten. InderbayrischgeschmücktenGülserSchützenhallewirdBesucherinnenundBesuchernwiederso
Einigesgeboten: BayrischeBlasmusikvon unseremMusikverein undzwischendurch -quasi zurAbwechslung -Tanz-
musikmit DJ; dazuGaudi und Unterhaltung beim Bayern-Dreikampf. Fürdas leiblicheWohl ist natürlich bestensge-
sorgt: Es gibt Oktoberfestbier vom Fass und bayrische Schmankerl. Und dazu einWettbewerb für die Damen: Das
schönste Dirndlwird prämiert! Beginn derVeranstaltung ist um 19.00 Uhr, Einlass um 18.00 Uhr. Der Eintritt beträgt
3,00Euro,Vorverkauf in Herby'sCoffeeBarundbei DUO-Schreibwaren. DerMusikvereinfreutsichauf ihrKommen!

Musikverein»St.Servatius«

Tanztreff Boogie Woogie
Am 22. September bietet der 1. TGC

Redoute Koblenz&Neuwied von 15.00

bis 17.00 Uhr einen kostenlosen Mini-

Workshop BoogieWoogie fürAnfänger

an. Im Rahmen des jeden zweiten

Sonntag im Redoute-Clubheim stattfin-

dendenTanztreffsfürMitgliederund In-

teressierte zum Nachüben und sich

Kennenlernen werden bei Kaffee und

Kuchen die ersten Schritte des Tanz-

Evergreens gezeigt. Anmeldung und

Tanzpartner sind nicht erforderlich, ein-

fach reinschauen: Am Metternicher

Bahnhof24, Koblenz-Metternich. Infos:

www.tgc-redoute.de.

Die Deutschen wollen trotz niedri-

gerZinsenGeld aufdiehoheKante

legen. Ihre selbst gesteckten Spar-

ziele erreichen sie allerdings nicht.

Zu diesem Ergebnis kommt eine

aktuelle UmfragevonTNS-Infratest

im Auftrag des Bundesverbandes

der Deutschen Volksbanken und

Raiffeisenbanken (BVR) zum Spar-

verhalten der Bundesbürger. Der

Umfrage zufolge liegt der Sparbe-

trag je Bundesbürger bei durch-

schnittlich 201 Euro im Monat. Zur

Erfüllung der eigenen Ziele wären

aber281 Euronötig. DieSparlücke,

das heißt die Differenz zwischen

Sparwunsch und dem tatsächlich

zurückgelegten Geld, liegt also bei

80Euro imMonatunddamit9 Euro

höher als noch im Vorjahr. »Die

Teuerungsrate in Deutschlanddürf-

te in diesem Jahr wieder auf über

ein Prozent ansteigen. Gleichzeitig

bleiben die Zinsen auf niedrigem

Niveau. Dadurch wird sich unter

dem Strich die Vorsorgelücke der

Bürger erhöhen«, soWalter Müller,

Vorstand der Volksbank Koblenz

Mittelrhein. Bei steigenden Preisen

verringere sich die Kaufkraft des

Ersparten, solangedieZinsen nicht

ebenfalls steigen. »Die Sparer soll-

ten die staatlichen Förderungen in-

tensivernutzen. Dennnochallzuoft

lassen sie ihren Anspruch auf die

Altersvorsorge-oderArbeitnehmer-

sparzulage verfallen«, so Müller.

Die Sparquote, das heißt derAnteil

derErsparnisderprivaten Haushal-

te am verfügbaren Einkommen,

dürfte indiesemJahr imSchnittbei

9,4 Prozent liegen und damit gen-

auso hoch ausfallen wie 2014, er-

wartet der BVR.

Sparwille trotzNiedrigzinsenhoch
SparlückederDeutschen steigtauf80 Euro imMonat
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AWOGüls

I nhaber:

Reiner Hommen
Tischlermeister (e. Kfm.)

Paulinstraße 137
54292 Trier
Telefon 0651 - 71 0270

Planstraße 48
56072 Koblenz- Güls
Telefon 0261 - 39401579
Mobil 01 77- 41 54501

Sicherheits-Rolladen
Garagentore

Kunstoff-Fenster
Beschattungen • Markisen

Sonnenschutzanlagen
Rolladen-Antriebe

Tor-Antriebe • Haustüren
Vordächer • I nnenausbau

Tischlerarbeiten
Parkett • I nnentüren

rolladenpuetz@arcor.de • www.rolladen-puetz.de

Frühstückder HausfrauenAm Montag, 5. Oktober um 9.30 Uhr
treffen sich die fleißigen Hausfrauen im
Weinhaus Grebel Jahren zu einem ge-
meinsamen Frühstück, welches immer
einmalig und reichhaltig ist. Auch die
noch nie daran teilgenommen haben,
sind herzlich willkommen. Anmeldung
bis Donnerstag, 1. Okt. bei H. Koenen,
Tel. 41298, oderC. Ohlig, Tel. 409980.

Dieser Tage saß ich mit paar alten
Gülsern beim Kreuter im »Gade«.
Und wie sich das für ältere Herren
gehört, gab's alte Schwänke aus der
Schulzeitzu berichten. Manerinnerte
sich an die vielen Lehrer der Volks-
schule. Hier wurde den Kindern so-
viel beigebracht, dass auch ohne
Gymnasium oder akademische Bil-
dung anständige Menschen aus ih-
nen geworden sind.
Aber auch die
Macken und
zum Teil sadi-
stischen Züge
einzelner Leh-
rer kamen
aufs Tapet.
Als Erster er-
innerte ich
mich an mei-
nen Lehrer im
Jahr 1951. Er
wurde »Geißbub« genannt, und die
Großen nannten ihn »Bückdich«,
denn mit dieserAufforderung muss-
ten sich »Missetäter« über die Bank
bücken, bevor sie mit einem mächti-
gen Haselnussstecken den Hintern
versohltbekamen. Einmalsah ichwie
sich der Mitschüler »Bimbel« sein
Gebetbuch in die Hose steckte, um
sich vor den gefürchteten Schlägen
(quasi mit Gottes Hilfe) auf seinen
dürren Hintern zu schützen. Ein an-
derer Lehrer warf gern mit einem
Stück Kreide, wenn ein Kind nicht
aufpasste. Es traf mich an meinem
großen Nasenbein, obwohl ich mir
keiner Schuld bewusst war. – Auch
die Geistlichkeit, die Nächstenliebe
und Reue predigte, bewies sich oft
alsSchläger. Ein Pastorwarf und traf
sogar mit dem Schlüsselbund. Ohne
viel Federlesens zu machen, prügel-
ten sie–vermeintlich grundlos–auf
die Kinder ein.

�

Die Zecherrunde beim Kreuter kam
langsam in Rage. Da meldete sich
der(nennenwir ihnmal) KurtzuWort:
»Ich habe ein besonderes Erlebnis,
das ich bis heute nichtvergessen ha-
be. Der Kaplan (nennen wir ihn mal)
Rausch hatte mich auf dem Ki-
cker. Wenn er zum Religions-Unter-
richt den Raum betrat, gab er mir
eineOhrfeigeundstelltemichvordie
Tür, weil ich angeblich grinste. Ich

hatte (Kurt lacht) schon immer ein
freundliches Gesicht. Habe also im
kompletten Religionsunterricht im
Gang gestanden. Auch die Klassen-
kameraden hatten viel zu ertragen.
Deshalb sannen wir auf Rache.
Eines Tages war es dann soweit.
Kaplan Rausch betrat wieder die
Klasse, gab mir eine Ohrfeige und
stellte mich wie immer vor die Tür.
Diesmal hatten wir jedoch einen
Plan. Ich band dieTürvon außen mit
einerdicken Kordel zu. Im Innern der
Klasse haute der Kaplan wieder um
sich. Da sprangen wie verabredet
zwei kleine >Gölser Junge< dem
Kaplan an den Hals. Er wollte flüch-
ten, doch er bekam dieTür nicht auf.
DieKinderwarfen ihnzu Boden, hiel-
ten ihnfestund revanchiertensichfür
die Prügel. Daswardie Rachefürdie
geschwollenen Hände und den roten
Hintern und alles, was der Kaplan

ihnen mit dem Rohrstock im Laufe
der Zeit zugefügt hatte. Getreu dem
Bibelwort >Auge umAuge -Zahn um
Zahn<.«

�

Die fröhliche Runde war gar nicht
mehrfröhlich.Wirblicktenetwas»be-
tröppst« unter uns. In dem Moment
war klar, dass alles, wasman so liest
und hört über Kindesmisshandlun-
gen in Schulen und Klöstern, gar
nicht so weit weg ist. Denn auch in
Gülswar in den50erund60erJahren
die Prügelstrafe in derSchule an der
Tagesordnung.

WirlernenfürdasLeben
undnichtfürdieSchule

Der Turnverein Güls feiert dieses Jahr

sein 125-jähriges Bestehen. Aus diesem

Anlass waren alle Vereinsmitglieder ein-

geladen, sich bei derAktion der Coblen-

zerTurngesellschaft »Fitinden Sommer«

zubeteiligen. Bereits zum32.Malorgani-

sierte die CTG die Abnahme des Deut-

schen Sportabzeichens.

Ab EndeApril konnte im Stadion Ober-

werth dafürtrainiertwerden.Auch einige

Außentermine zum Radfahren und

Schwimmenund einAktionstagmit dem

SportbundRheinlandwurden angeboten.

DerTVGülsbeteiligte sichmitinsgesamt

87 Vereinsmitgliedern an dieser sportli-

chenAktion. IndenBereichenAusdauer,

Kraft, Schnelligkeit und Koordination

wurde jeden Dienstag fleißig im Stadion

trainiertundmanchesneueTrainingsgerät

ausprobiert, das sonstnichtaufdemTrai-

ningsplan stand. Insgesamt konnten 64

Teilnehmer des TV Güls das Deutsche

Sportabzeichen erringen, davon viermal

inBronze, elfmal in Silberund 49mal in

Gold. Außerdem wurden insgesamt vier

FamilienmitdemFamiliensportabzeichen

ausgezeichnet. DieUrkundenundAbzei-

chen wurden den Vereinsmitgliedern bei

der Jubiläumsfeier im Café Hahn über-

reicht.

JedeMengeSportabzeichenfürSportlerdesTVGüls

Inzwischen zum vierten Mal führte
die GülserAWOindenSommerferi-
en eine zehntägige Kinderfreizeit
durch.
In diesem Jahr ging es in den
Schwarzwald ins Naturfreundehaus
Brend, wenige Kilometer von Furt-
wangenentfernt.Mit23Kindernund
Jugendlichen im Alter von 7 bis 15
Jahren und vier Betreuern fuhrman
mit drei Kleinbussen los; die Klein-
busse bliebenauchdieganzeFerien-
freizeitvorOrt, sodassauchdienot-
wendigeMobilitätvorhandenwar.
Imherrlich gelegenenNaturfreunde-
haus, welches in tollerAlleinlage auf
ca. 1150MeterSeehöhelag,hattendie
KindereinganzesStockwerkzurVer-

fügung. In den zehn Tagen im
SchwarzwaldwurdenvielfältigeFrei-
zeitaktivitäten durchgeführt. Ver-
schiedene Tagestouren führten die
Feriengäste in einBesucherbergwerk
nach Haslach im Kinzigtal, zu den
TribergerWasserfällen, zueinerSom-
merrodelbach, ins Freilichtmuseums
Gutach und nach Freiburg. Nach
zehn abwechslungsreichen und er-
holsamen Tagen im Schwarzwald
konnten alle Kinder wohlbehalten
undgut erholt inGülsvon IhrenFa-
milien in Empfang genommen wer-
den.
Die Arbeiterwohlfahrt Güls wird si-
cherlich auch im nächsten Jahr die
TraditionderKinderfreizeitenfortset-

Tagestouren, ErholungundAbwechslung
Kinderfreizeit derGülserArbeiterwohlfahrt imSchwarzwald

ImBundespresseamt, wo sich sonst nur die Großen dieserWelt
die Hände schütteln, ist uns dieser Schnappschuss gelungen. Der Gülser

Heimatfreund und »Leiterchensträger«Wilfried Müß (links im Bild) gratuliert

PeterKalter,dergrauenEminenzvonBisholder,zum77.JahrestagderEinge-

meindung zu Güls. Der Kalter-Pitterdarfsich mit Fug und Recht »der letzte

Bisholderer«nennen,denneristam31.Märzgeboren.Tagsdarauf,am1.April

1938,wurde Bisholderzu Güls eingemeindet.Wenn sich das »Bergvolk« aus

demHöhenstadtteilauchgerneKoblenz-Bisholdernennenwürde,sobleiben

sie doch »nur« ein Ortsteil von Güls. Hinweisschilder mit der Aufschrift

»Koblenz-Bisholder«sinddemnachfehlerhaft.

zen. Informationen rechtzeitig be-
kanntgegeben.
DieBetreuerderFerienfreizeitderAr-
beiterwohlfahrt Güls möchten sich
beiallenGönnernundSponsorender
Ferienfreizeit für Ihre Unterstützung
bedanken.EinganzbesondererDank
gilt aber auch der leiderviel zu früh
verstorbenen AWO-Vorsitzenden
GerlindeBündgen,diemitIhrenweg-
weisenden Anregungen und Ideen
sowie mit Ihrer unbändigen Tatkraft
auchmaßgeblichfürdieseitdemJah-
re2012durchgeführtenKinderferien-
freizeiten verantwortlich war. Das
Betreuerteam und die Gülser AWO-
KinderwerdensieindankbarerErin-
nerungbehalten.

Erlebnisseausden 1950erund 1960erJahren
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ImMetzgerladen

Rossböff?Ich esse

doch kein Pferd!

rüher stand in Ladenlokalen meist
einStuhl, soauchbei uns. EineKun-
din kommt rein, ein Kuchen in der

Hand und stellt den Kuchen auf dem
Stuhl ab. »Kareschissersch« Gretche
(so war der Spitzname der Kundin)
kommtalsnächsterein, undeh ichmich
versah, hattesiesich in den Kuchenge-
setzt.Alsersteredassah, schriesie »Du

F

UnnützesWissenKennen Sie das Gefühl, eigentlich viel
zu wenig zu wissen? Andererseits wis-
sen wir wieder viel zu viel. Beispiele?
Bitteschön: Prinz Harry heißt eigentlich
Henry, die meisten Arbeitsunfälle pas-
sieren montags, die HautderSimpsons
hat den Farbcode #FFD90F, im US-
Bundesstaat Texas gibt es eine Stadt
namens »Merkel«, ein Goldfisch hat mit
32,7Grad Fieber, derName»Tom« ist in
Portugal verboten, und Nutella hat den
Lichtschutzfaktor 9,7. Beeindruckend,
nicht? In unseren grauen Zellen lagern
Unmengen von komischen kleinenWis-
sensschnipseln, die man mal aufge-
schnappt hat und nie wieder vergisst.
Was wir aber nicht wissen: Wie wird
man »unnützesWissen« wieder los?

56072Koblenz · AmGülserBootshafen31 · Telefon0261- 403001 12
Mobil 0171-3415774· service@restaurant-guels.de· www. restaurant-guels.de

FamilieRörigunddasSporthafen-Team
freuensichaufIhrenBesuch

Übrigens: Gernenehmen wirjetztschonIhreReservierungen
für Advents- und Weihnachtsfeiernentgegen.

ZumBeispiel:

Tomatencremesuppe
Kleines HüftsteakaufToast
mitSalatgarniturundEis

Mittags
Menü

VonMontagbisFreitag,11.30-14.00,bietenwir
Ihneneintäglichwechselndes Mittagsmenü!

6.90

Aktion »Sauberer Friedhof«

findet großen AnklangSeitein paarWochentreffensichfreiwil-
lige HelferjedenSamstag um 10.00Uhr
aufdemGülser Friedhof. Bewaffnet mit
fachgerechtem Handwerkszeug befrei-
en sie den Friedhof von Unkraut,
schneiden Sträucher und sorgen für
Ordnung. Bisher haben sich zwölf Per-
sonen für dieseArbeiten zurVerfügung
gestellt und sind dem Aufruf des Orts-
vorstehers gefolgt. Weitere Helfer sind
herzlich willkommen. Diese Aktion
hielten einige Mitbürger für notwendig.
Unter dem Motto »Hilf dir selbst«
greifen sie nun zum Häckelchen, was
bei der Bevölkerung in Güls begrüßt
wird. Denn besonders Ältere, die ihre
Gräber auf dem Friedhof besuchen,
sind den Unkrautwucherungen auf den
Wegen nicht mehr Herr geworden.

SusanneDiener &Team

Planstr. 13 • 56072Güls

Telefon0261-401722

Liebe Kundinnen und Kunden,
durch einetechnische Störung der
Telekomsind wir bis auf weiteres
für Terminvereinbarungen nur

mobil erreichbar:

0172-7536812
Wir freuen uns auf Sie:

Di - Fr. 9.00 Uhr bis 18.00 Uhr
Sa. 8.00 Uhr bis 13.00 Uhr

Was ich
noch
sagen
wollte

»StabileKonkukturbeschertSteu-
erplus«, »Starkes Halbjahr für Gast-
wirte« oder »Einnahmeüberschuss
von 21,1 Milliarden im ersten Halb-
jahr«. Solche Meldungen aus der
Rhein-Zeitung erfreuten die Bürger.
Außerdem verkündete das SWR
Fernsehen hoheZuwächse im rhein-
land-pfälzischen Fremdenverkehr. Es
ist von Milliarden-Umsätzen die Re-
de.
Sehr erfreulich. –Aber was haben
wirinGülsdavon?Beiunsereralljähr-
lichen Schiffstour nach Cochem fiel
mir auf, dass fast jedes Kaff einen
Landesteg an seinem Moselufer hat.
In Güls? Fehlanzeige. Und auch Ra-
sen-Sportplätze sind längst keine
Seltenheit mehr. Wir Gülser haben
schonseitJahrzehnteneinen Rasen-
platz auf derWunschliste.
Unser schöner Dorfbrunnen auf
dem Plan–unserganzerStolz–, vor
26 Jahren von dem damaligen Orts-
vorsteherHarald Brockmannaufden
Weg gebracht und mit kleinen und
großen Spenden finanziert, war im
gerade vergangenen Sommer »furz-
trocken«. (Bei Redaktionsschluss im-
mer noch.) Unser Friedhof sollte ei-
gentlich ein Ort derWürdesein. Das
ist er aber bei weitem nicht, weil er
weniggepflegtwird. Jetztwurdewe-
nigstens der Teil in Ordnung ge-
bracht, wo die Ruhefrist abgelaufen
war, unddieGülserhelfensichselbst
dankeiniger Freiwilliger.
Nach der Schließung des Mosel-
TanzpalasteswartendieGülsersehn-
süchtig auf ein Veranstaltungshaus,
wo die über 30 Vereine ihre Lei-
stungsfähigkeit unter Beweis stellen
können. Auch die obere Etage vom
Deutschen Eck ist wegen Geldman-
gels gesperrt, was bei Touristen, die
Koblenzbesuchen, keinengutenEin-
druck hinterlässt.
DerGrundfüralldieseUnzulänglich-
keiten ist ganz einfach: leere Stadt-
kassen. Dawirddreimalabgestimmt,
um eine Steuererhöhung zu be-
schließen. EswirddenStadträtenge-
droht: »Wenn Ihr nicht zustimmt,
gibt's nix mehr für Vereine, und ein
neuesStadtbad rücktohneSteuerer-
höhungauch inweite Ferne.« Ergeb-
nis: Eswurde»zähneknirschend«zu-
gestimmt.
Die anfangs erwähnten positiven
Pressemeldungen nützen nur der
Bundeskasse. Denn diese erfreuli-
chen Mehreinnahmen kassiert
Schäuble zur Pflege der schwarzen
Null. Vielleicht sollte man die Gelder
auch an LänderundGemeindenver-
teilen, damit wir »kleinen Lichter«
auch etwas davon haben.

Asylbewerberunterkunft

»AmZehnthof 33«
Ich bin Nachbarin der Asylbewerberunter-
kunft in der StraßeAm Zehnthof in Güls und
kümmere mich ehrenamtlich um die Bewoh-
ner. Das Haus Rathwurde von Grund auf re-
noviert. Für ca. 40 Bewohner stehen 9 Du-
schen und 7 Toiletten zur Verfügung stehen.
Außerdem hat jedeWohneinheit einen eige-
nen Fernseherund eineeigene Küchemitsamt
Küchengeräten. Zudem hat Herr Reinhardt
fünfWaschmaschinen angeschafft, damit es
gar nicht erst zu Streitigkeiten untereinander
kommt. Zurzeit sind in dem Gebäudekomplex
Syrer, Iraner,Albanerund Kosovaren unterge-
bracht. Sie sind alle sehr nett und aufge-
schlossen, freuen sich überjeden Kontaktmit
den deutschen Nachbarn. Am Sprachunter-
richtwird fleißig teilgenommen. Die Nachbar-
schaftshilfe ist bemerkenswert. Insgesamt
fühlen sich die Asylbewerber in der Unter-
kunftwohl. Ich binfroh,dass inderZehnthof-
straße alles so gut läuft, die Nachbarschaft
sich engagiert und das Gemeinschaftsgefühl
immer größerwird.
� Der Beitragwurde eingesandtvon Christi-
ne Wagenbach, wurde allerdings aus Platz-
gründen von der Redaktion gekürzt.

Zeit der laufenden Nasen

undfiebrigen Phantasien
Der Herbst ist da - zumindest laut me-
teorologischem Kalender. Jetzt beginnt
dieZeitder laufenden Nasen und fiebri-
gen Phantasien. Zur Freude über rot-
goldenen Blätterregen im Altweiber-
sommer, hält uns eine im Büro oder im
überfüllten BusaufgeschnappteGrippe
aufTrab–nichts läutetdieneueJahres-
zeit stimmungsvoller ein. Die regen
Apothekenbesuche (Kneipenbesuche
wären schöner) lassen uns neue Be-
kanntschaften schließen, und auf der
Suche nach der größten Taschentuch-
packung finden wir im Supermarkt
vielleicht sogar unsere große Liebe.
Freuen Sie sich, der Herbst hält noch
andere Überraschungen für uns bereit.
Neben Jahrmärkten und Volksfesten,
lädt auch der frühere Einzug der dunk-
len Abendstunden zu Geselligkeit ein.
NutzenSiedieZeit, nochviel mit Freun-
den und Bekannten zu unternehmen –
der Winter samt Schnee kommt be-
stimmt, und dann ist wieder mehr
gemütliche Wohnzimmerromantik an-
gesagt.

FZG Bustour nach Landau - Am 5. September 2015 startete um
7.00UhrderBusmit49TeilnehmernzurLandesgartenschaunachLandau.Während
derFahrtwurdendieFahrgästedurchdieOrganisatorinKarinKneip-Lütkemeierauf
dieLandesgartenschaueingestimmt. NacheinerFrühstücksrast imWonnegauging
es zügig weiter nach Landau. Die Teilnahme an Führungen war ebenfalls gut
organisiert. Mitvielen EindrückenwurdedieRückfahrtangetreten undeinschöner
Tag fand imWeinhausGrebel seinenAbschluss.

Traubenleseinden 1950erJahren in der Lage Gülser Heyer-
berg imWingertvon Hähne Johann. Der Bottenträger rechts im Bild istToni
Sattler, auch bekanntunterdemNamen »BolazeToni«. DerMann links istein
Erntehelfer, frühersagteman »ein KnechtderFamilie Hähn«. Obesein guter
Jahrgangwaroder nurein »Miseräbelchen« ausdenTrauben entstanden ist,
wurde nicht überliefert.

Kuh, hast du keineAugen im Kopf? Du
sitztmitdeinemstinkigenArsch in mei-
nem Kuchen drin. Den will ich von dir
bezahlt haben.« Die beiden Frauen
stritten sich wie die Kesselflicker. Ich
wollte schlichten. Da kam mein Mann
undhattebeimBäckereinen neuenKu-
chen gekauft. Ergab ihn der Besitzerin
und sagte: »Hier ist jetzt ein neuer Ku-
chenfürdich, und die Frau >Karesches-
ser<solldenzerdrücktenKuchenbehal-
ten.« – Damit war der Streit aber noch
nicht beendet, denn Gretchen freute
sich überden zerdrückten Kuchen und
sagte: »Mein Leut‘ esse den, wenn ich
dene sare, der ist mir runter gefalle.«
»Dat geht net«, sagte die andere »ich
hab den Kuche gekauft, und du sollst
net och noch en Belohnung bekom-
me.« Mein Mann drückte jeder einen
Kuchen in die Hand und sagte: »Es ist
jetzt gut – lasst euch den Kuchen
schmecke. . .«
� Hilde Mader

LiebePatientinnen, liebePatienten,

unserPraxisumzug von Lehmen nachGüls,konnteDank
derGenehmigung derKassenärztlichenVereinigung, im
Mai 2015erfolgen.
Dieneuen Räumlichkeiten befinden sich in der

Gulisastraße7, im1. OG
(überderneuen Sparkassen-Filiale).
Die»barrierefreie«Erreichbarkeit istdurch einenAufzug
gewährleistet, im Hofstehen zudem unseren Patienten
ParkplätzezurVerfügung.

UnserePraxisöffnungszeiten sind:
Montag - Freitag 8.00-12.00Uhr
Dienstag+ Donnerstag 14.00-18.00Uhr

Um ungeliebteWartezeiten zu vermeiden,arbeitenwirmit
einemmodernen Termin-Management-System,
bittevereinbaren Siedahereinen Termin mituns.

Telefonisch sindwir fürSieerreichbarunter:

0261 -921 9951 0

Wirfreuen unsaufIhren Besuch!!!

IhrPraxisteamBULEY&KOLLEGEN

– bahnhofstraße37 56068 koblenz fon: 0261 9736908-0

– gulisastraße7 56072koblenz-güls fon: 0261 921 9951 -0

– brohltalstraße27 56659burgbrohl fon: 02636808089-0
www.buley-kollegen.de

JoachimBuley
Facharztfür InnereMedizin
ArztfürMännermedizin (cmi)

Dr. MonikaPlate-Tries
FachärztinfürAllgemeinmedizin/Chirotherapie

Dr. ReinhardMetzler
FacharztfürAllgemeinmedizin/Sportmedizin

Dr. SaraDadkhahi
Fachärztin fürAllgemeinmedizin


